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256 ^fünfte. txwftsi.'ijettiiaa („Sttetfterbtatf) •9h.

1. ©emefter 1930 auf 189,000 gr., baS bajugehörige
©emidjjt auf 1168 q. Qm 1. ©«tieftet beS SorjahreS
betrug bte ©umnte nur 140,000 gr. unb baS ©eroicht
713 q. ®er ©jçport hat fid) tu tjoljem Alaße entwicfelt.
@r ift oon 54,000 gr. auf 106,000 gr. gefttegen, runb
um 50 «/,. ®aS ©erntet ift ebenfalls entfpredjenb tn bte

Höhe gegangen, oon 338 g auf 928 q. Ünfer Hauptab»
uehmer für btefe ^robutte ift cor aßem granïreid). 3n
ïleinerem Alaße liefert bie ©dhwetj audj nad) ®eutfdjj«
lanb, Solen tmb ©darneben. ®ie ^Belieferung beforgt
oorroiegenb ®eutfdjlanb, aber audj granïretdj, ©roßbri<
tonnten unb Stalten treten als Importeure auf.

gäffer. ©te flnb nun för bie Ausfuhr oon größerer
Sebeutung als för bie ©Infuhr. SBir ejportierten im
1. ©emefter 1930 3640 q im Setrage oon 205,000 gr.
®te ©jportwertfumme ift im Sergletd) mit berjenigen
com Sotjaht um 20,000 gr. ober um 9®/« gefunfen.
®aS AwSfuhrgewidjt fiel oon 5583 q auf 3640 q. ®ie
Hauptabfaßgeblete für gäffer bilben Argentinien, Selgten,
granïreidj unb ®eutfdfjlanb. ©tageföhrt tourbe InSgefamt
för 113,000 gr., runb 30,000 gr. mehr als im Sor=
jähr. ®te hauptfädhttdjften Siefetanten ftnb : granïretd),
Stalten unb Oefterrctc^.

Anbete Ääfertoaren. Set btefen Srobuïten be»

trägt bie ©tafuhtwertfumme 44,000 gr., wäpenb bie

AuSfuljrfumme beS 1. ©emefterS gleiten SabreS 22,000
granïen beträgt. Smport unb ©jport haben fldj, oer=

gttdjen mit bem Sorjahr, bebeutenb oermehrt, foroohl
im ©ewidfjt tote im SBBert. flöfetwaren toerben tn großen
Alengen nadj Stalten exportiert, ferner nadj ®eutfdfjlanb
unb granïretdj. Sejogen toerben biefe Artitel aus ®eutfdj=
lanb, granïreid) unb ©roßbritannlen.

®tedj8lermaren. S«n !• ©emefter 1930 tourben
InSgefamt 1675 q im ABerte oon 473,000 gr, oom AuS»
lanb importiert. An esfter ©teße ber Smporteure fleht
®eutfdjlanb. Aus gtnnlanb, ber Sfdhedhoflowaïet, ©top
britannten unb Stalten tourben ebenfalls ®redj§lermaren
etngeföhrt. ©jporttert tourben nur 102 q im Setrage
oon 60,000 gr., im Sergletdfj mit bem Smport oer=
fdjwlnbenb gering. ®ie Hauptabnehmer bilben grant»
retch unb ®eutfdhlanb.

©latte Atöbel unb Alöbelteile. Hier weift
ber Sropûït eine ABertfumme oon 1,637,000 gr. unb etne

©ewidjtfumme oon 7615 q auf. @r ift bebeutenb größer
als ber ©jport, toeldher nur etne ©etoichtfumme oon
153 q im Setrag oon 47,000 gr. aufjutoeifen hat. ©o»
wohl ©tnfuhr wie Ausfuhr haben fid} im 1. Halbjahr
1930 gegenöber bem 1. ©emefter beS SorjahreS um be»

trädhtttdjeS oermehrt, llnfere HauptbejugSqueße ift ®eutfdj=
lanb, aber auch Defterreich, iwßanb, granhetdj unb
©dhweben ftnb wichtig als Steferanten. ®te Ausfuhr
erfolgt nach Seutfdjlanb, Selgten, grantreidh unb nach
ben Shtttpptnen.

©etehlte Atöbel. Sie ftnb auSgefprochene @tn=

fuhrartitel. ®te Smpottwertfumme wetft 1,754,000 gr.
auf, bie Swportgeraichtfumme 4750 q. ®te ©Infuhtfumme
hat ftdh gegenöber bem 1. ©emefter 1929 noch um runb
600,000 gr. oermehrt. Sn umfangreichem Alaße wirb
aus ®eutfdjlanb importiert. Auch granfretch, bte U. ©. A.
unb Stalten fptelen etne wichtige Stoße als Steferanten.
®er ©jport ift im Sergleich mit bem Swport ïaum er«
wähnenswert. @r beträgt nur 20,000 gr. gegenöber
47,000 gr. beS SorjahreS.

©efchnitjte Atöbel. S*" !• ©emefter 1930 wur»
ben 936 q im ABette oon 652,000 gr. etngeföhrt. ®er
©infuhrbetrag hat ftdh im Sergteich mit bem Sotjaljr
etn wenig oermehrt. ®te Itefernben ©taaten ftnb : granf*
reich, ®eutfd)lanb, Stalten unb ©roßbritannten. AuSge»
föhrt würben 71 q im Aßerte oon 71,000 gr., oor aßem
nadh®eutfdhlanb,3taHen unb nach ben U.S.A. ®te gropn

Unterfchlebe jwifdjen Atenge unb ABertfummen toetbeti

burdh bte hohen greife ber gefdjnthten Atöbel oerurfacbl

©epolfterte Atöbel. ©te werben tn großem

Alaße oon ©eutfdjlanb unb granfreich belogen, ©toi
britannien unb Statten gehören ebenfaßS ju unfern 2t«

feranten. 3 1- ©emefter 1930 würben tnSgefamt 646 q

im Setrag oon 527,000 gr. etngeföhrt. ®te SBertfumme

btefeS ÇalbjahreS hat gegenöber bem oom legten einen

Auffdhwung oon gut 100,000 gr. genommen. ®er drpot:
bagegen iff oon 30,000 gr. auf 9000 gr. hinunter
faflen, fo baß er heute praftifch faft ohne Sebeutung ift,

An ber befdhetbenen Ausfuhr haben Statten unb @wf
britannten ben größten Anteil.

SujuSartifel aus Hals haben fowohl im 3m.

port wie im ©jport ABidhtigïett erlangt, ©tnfuhr unb

Ausfuhr haben im 1. Halbjahr 1930 im Sergleich
bem 1. ©emefter 1929 etnen Auffdhwung genommen. ®fo

geführt würbe för 536,000 gr. oor aßem aus Seutfdj,

lanb unb granïretdh. ©jporttert würben 177 q im ABert«

oon 330,000 gr. Hauptabnehmer ftnb ®euifdhlanb, grant,

reich, ©roßbritannten unb bte U. ©. A.
Ungebleichte ©ellulofe. ®tefer wichtige 9loh'

ftoff ift wteber oorwiegenb Smportartifel. 3m 1. #«!§•

jaßr 1930 würben 39,459 q im Setrag oon 1,173,000

gr. etngeföhrt. ®te ©tnfuhrwert« unb gemidhtsfumimn

haben, oerglidhen mit bem Sorjahr etne ïlelne SSetmin

berung erlitten. ®ie importierenben ©taaten ftnb: ®ic

Afdhechoflomafei, Defterreidh, ©dhweben. Ausgeführt wirb

tn geringem Alaße. 3m 1- ©emefter 1929 hatte bit

AuSfuhrwertfumme etne H^he oon 360,000 gr. erreicht,

im 1. Halbjahr 1930 ift fte auf 310,000 gr. gefunfen,

granïretdh, ©eutfdhlanb unb Statten ftnb ootmiegenb

Abnehmer för bte etnheimifdhe ©eßulofe.
©ebleidjte ©ellulofe. ©te ift wteber feljrroic|tij

al? Smportartiïei ©te wirb in großen Alengen oon

®eutfchlanb, Defterretch unb gtnnlanb geliefert. ®te Uta'

fuhrwertfnmme för baS 1. Halbjahr 1930 beträgt gt,

1,085,000, baS bajugehörige Smportgewidht 26,107 q,

®te Ausfuhr ift bebeutenb tletner. ©te betrug im erfien

©emefter 1929 1,355,000 gr., ift aber nun tn großem Um.

fang jurädtgegangen unb beträgt nur noch 876,000 gr,

Auch baS ©cportgewicht hat etne große ©cßwanlung en

fahren. @S ift oon 32,105 q auf 19,382 q gefunfen,

SBidjtige ©taaten för ben fdhwetjerifdhen ©eßulofeeppot:

ßnb granïretdh unb Statten. —y.

®er ^>reffetag.
(16 ^luguft 1930.)

(Sorrefponbenj.)

Aach gutem altem SaSler Srauch werben bie

oeranftalteten AuSfteßungen pônïtlidh auf be»

©röffnungStag fettig unb etn fdjjöner, hef«

Sag oerfammelt jeweils bie ©dhar ber fh»el'

jietifdhen ißreffeleute unb bte beS umliegenben

AuSlanbS jur gemetnfamen Seßdhtigung w

bunter Au8fprac|e unteretnanber. ®o mar es

auch bieSmal wieber, aßen SBibermärtigfeW
ber leßten 3eit jum Aroh. Alan ïann fag«'

®ie ©chweijerifdhe ABohnungSauSfteßung
ber greffe am ©röffnungStage ihre fertige Setftung

ooUem ©lanje geigen. Auch menn braußen tn ber

lung ©gttfee bie beïannten leßten Hammerfchläg«
©amStag noch wtd^t oetïlungen, bte legten $tnf#"5
noch nidht angetrodfnet unb auf ben ©artenwegleln «
Alaïabambelag noch ntd^t ganj feftgetreten war.

®te ©onne ftrahlte jum erftenmal nach bet ta«8
fdhredtttdhen Aegenjeit wieber ïrâftig unb froh

SS6 Mustr. fthwetz. Pandw.Zàng („Meisterblatt^ Nr.!

1. Semester 1930 auf 189,000 Fr., das dazugehörige
Gewicht auf 1168 q. Im 1. Semester des Vorjahres
betrug die Summe nur 140,000 Fr. und das Gewicht
713 q. Der Export hat sich in hohem Maße entwickelt.
Er ist von 54,000 Fr. auf 106,000 Fr. gestiegen, rund
um 50 °/o. Das Gewicht ist ebenfalls entsprechend in die

Höhe gegangen, von 338 q auf 928 q. Unser Hauptab-
uehmer für diese Produkte ist vor allem Frankreich. In
kleinerem Maße liefert die Schweiz auch nach Deutsch-
land, Polen und Schweden. Die Belieferung besorgt
vorwiegend Deutschland, aber auch Frankreich, Großbri-
tannten und Italien trete» als Importeure auf.

Fässer. Sie find nun für die Ausfuhr von größerer
Bedeutung als für die Einfuhr. Wir exportierten im
1. Semester 1930 3640 g im Betrage von 205,000 Fr.
Die Exportwertsumme ist im Vergleich mit derjenigen
vom Vorjahr um 20,000 Fr. oder um 9»/» gesunken.
Das Ausfuhrgewicht fiel von 5583 g auf 3640 q. Die
Hauptabsatzgebtete für Fässer bilden Argentinien, Belgien,
Frankreich und Deutschland. Eingeführt wurde insgesamt
für 113,000 Fr., rund 30,000 Fr. mehr als im Vor-
jähr. Die hauptsächlichsten Lieferanten find: Frankreich,
Italien und Oesterreich.

Andere Küferwaren. Bet diesen Produkten be-

trägt die Etnfuhrwertsumme 44,000 Fr., während die

Ausfuhrsumme des 1. Semesters gleichen Jahres 22,000
Franken beträgt. Import und Export haben sich, oer-
glichen mit dem Vorjahr, bedeutend vermehrt, sowohl
im Gewicht wie im Wert. Küferwaren werden in großen
Mengen nach Italien exportiert, ferner nach Deutschland
und Frankreich. Bezogen werden diese Artikel aus Deutsch-
land, Frankreich und Großbritannien.

Drechslerwaren. Im 1. Semester 1930 wurden
insgesamt 1675 g im Werte von 473,000 Fr vom Aus-
land importiert. An erster Stelle der Importeurs steht
Deutschland. Aus Finnland, der Tschechoslowakei, Groß-
britannten und Italien wurden ebenfalls Drechslerwaren
eingeführt. Exportiert wurden nur 102 g im Betrage
von 60,000 Fr., im Vergleich mit dem Import ver-
schwindend gering. Die Hauptabnehmer bilden Frank-
reich und Deutschland.

Glatte Möbel und Möbelteile. Hier weist
der Import eine Wertsumme von 1,637,000 Fr. und eine
Gewichtsumme von 7615 q auf. Er ist bedeutend größer
als der Export, welcher nur eine Gewichtsumme von
153 g im Betrag von 47,000 Fr. aufzuweisen hat. So-
wohl Einfuhr wie Ausfuhr haben sich im 1. Halbjahr
1930 gegenüber dem 1. Semester des Vorjahres um be-

trächtliches vermehrt. Unsere Hauptbezugsquelle ist Deutsch-
land, aber auch Oesterreich, Holland, Frankreich und
Schweden find wichtig als Lieferanten. Die Ausfuhr
erfolgt nach Deutschland, Belgien, Frankreich und nach
den Philippinen.

Gekehlte Möbel. Sie find ausgesprochene Ein-
fuhrartikel. Die Jmportwertsumme weist 1,754,000 Fr.
auf, die Jmportgewichtsumme 4750 q. Die Etnfuhrsumme
hat sich gegenüber dem 1. Semester 1929 noch um rund
600,000 Fr. vermehrt. In umfangreichem Maße wird
aus Deutschland importiert. Auch Frankreich, die U. S. A.
und Italien spielen eine wichtige Rolle als Lieferanten.
Der Export ist im Vergleich mit dem Import kaum er-
wähnenswert. Er beträgt nur 20,000 Fr. gegenüber
47,000 Fr. des Vorjahres.

Geschnitzte Möbel. Im 1. Semester 1930 wur-
den 936 q im Werte von 652,000 Fr. eingeführt. Der
Einfuhrbetrag hat sich im Vergleich mit dem Vorjahr
ein wenig vermehrt. Die liefernden Staaten find: Frank-
reich, Deutschland, Italien und Großbritannien. Ausge-
führt wurden 71 q im Werte von 71,000 Fr., vor allem
nach Deutschland, Italien und nach den U.S.A. Die großen

Unterschiede zwischen Menge und Wertsummen werden

durch die hohen Preise der geschnitzten Möbel verursach
Gepolsterte Möbel. Sie werden in große,,

Maße von Deutschland und Frankreich bezogen. Groß
britannien und Italien gehören ebenfalls zu unsern Lie-

feranten. Im 1. Semester 1930 wurden insgesamt W«
im Betrag von 527,000 Fr. eingeführt. Die Werts»«-
dieses Halbjahres hat gegenüber dem vom letzten eim
Aufschwung von gut 100,000 Fr. genommen. Der Exm
dagegen ist von 30,000 Fr. auf 9000 Fr. hinunter^
fallen, so daß er heute praktisch fast ohne Bedeutung ist,

An der bescheidenen Ausfuhr haben Italien und Groß
britannien den größten Anteil.

Luxusartikel aus Holz haben sowohl im Jw
port wie im Export Wichtigkeit erlangt. Einfuhr und

Ausfuhr haben im 1. Halbjahr 1930 im Vergleich mit

dem 1. Semester 1929 einen Aufschwung genommen. Ein-

geführt wurde für 536,000 Fr. vor allem aus Deutsch

land und Frankreich. Exportiert wurden 177 q im Werk

von 330,000 Fr. Hauptabnehmer sind Deutschland, Frank-

reich, Großbritannien und die U. S. A.
Ungebleichte Cellulose. Dieser wichtige Rost

stoff ist wieder vorwiegend Importartikel. Im 1. HA
jähr 1930 wurden 39,459 q im Betrag von 1,173,VW

Fr. eingeführt. Die Einfuhrwert- und gewichtssunmen

haben, verglichen mit dem Vorjahr eine kleine Vermin

derung erlitten. Die importierenden Staaten sind: M
Tschechoslowakei, Oesterreich, Schweden. Ausgeführt wild

in geringem Maße. Im 1. Semester 1929 hatte d>-

Ausfuhrwertsumme eine Höhe von 360,000 Fr. erreicht,

im 1. Halbjahr 1930 ist sie auf 310,000 Fr. gesunken.

Frankreich, Deutschland und Italien find vorwiegend

Abnehmer für die einheimische Cellulose.
Gebleichte Cellulose. Sie ist wieder sehr wichtig

als Importartikel. Sie wird in großen Mengen von

Deutschland, Oesterreich und Finnland geliefert. Die Ein-

fuhrwertsumme für das 1. Halbjahr 1930 beträgt Fr.

1,085,000, das dazugehörige Jmportgewicht 26,107 g.

Die Ausfuhr ist bedeutend kleiner. Sie betrug im ersten

Semester 1929 1,355,000 Fr., ist aber nun in großem Um-

fang zurückgegangen und beträgt nur noch 876,000 Fr.

Auch das Exportgewicht hat eine große Schwankung ei-

fahren. Es ist von 32,105 q auf 19,382 q gesunken.

Wichtige Staaten für den schweizerischen Celluloseexport

find Frankreich und Italien. -?>

Der Pressetag.
(16 August 193V.)

(Korrespondenz.)

Nach gutem altem Basler Brauch werden die

veranstalteten Ausstellungen pünktlich aus den

Eröffnungstag fertig und ein schöner, W
Tag versammelt jeweils die Schar der schiw

zerischen Presseleute und die des umliegenden

Auslands zur gemeinsamen Besichtigung un

bunter Aussprache untereinander. So war e-

auch diesmal wieder, allen Widerwärtigkeiten

der letzten Zeit zum Trotz. Man kann sagend

Die Schweizerische Wohnungsausstellung ko««

der Presse am Eröffnungstage ihre fertige Leistung u

vollem Glänze zeigen. Auch wenn draußen in der Ste°-

lung Eglisee die bekannten letzten Hammerschläge ^
Samstag noch nicht verklungen, die letzten PinselW
noch nicht angetrocknet und auf den Gartenweglein du

Makadambelag noch nicht ganz festgetreten war.
Die Sonne strahlte zum erstenmal nach der lanA

schrecklichen Regenzeit wieder kräftig und froh und



SBï. 22 ffflufto. ffltutti. ^<o»b»,.^tthreB („IflriftttaWi

(Eslrichboden in Nut und Feder)
einseitig gehobelt, 23 mm, 3 bis
6 m lang.

Bodenriemen
1.—II. Qualität, 25 mm, 4 und
5 m lang. Liquidationspreise

Hans iîmoli
Belp (Bern). [3720

flüssiges Holz
Holzkitt „Rottit"

vorzügliches Binde- und Ausfüll-
material für alle holzbearbelten-
den Industrien, Werkstätten, Mö-
oelfabriken, Schreinereien etc.

>/» Kilo Dose Fr. 4.—
I Kilo Dose Fr. 7.—

zuzüglich Porto geg. Nachnahme
liefert der Hersteller 1443

J.Roth« Basel 2.

Zu verkaufen
auf Abbruch:

1 Oasmotor, 10 PS, mit
eisernem Sockel,
* Bandsäge, 90 m» Rollen-
durchmesser,
1 starke Bohrmaschine.
Ferner Werkzeugkästen, große
Hobelbänke bis 7 m Länge,
große Partie hölzerne Schraub-
zwingen u. Façonmobel u. a. m.

F. Dünhaupt, Zimmermeister
Bäckerstr. 174, Zürich 4. [3851

Sofort zu kaufen gesucht

^raucht, In gutem Zustande,
10—12 PS, womöglich fahrbar.
Offerten unter Chiffre R 8933
an die Expedition.

Miann
Zimmeret, langjähriger

7im "1 Leiter einer größeren
Zimmerei, mit allen Arbeiten ver-
S '• «* in Kalkulation und
«»«zeichnen bewandert, sucht
"S^nde Stelle in Bau-
An.nrnauch Baubureau.
Ansprüche bescheiden.

1 Chiffre St 8847»n die Expedition.

die billige, teerfreie
S pezi a I - Dachpappe
für Bedachungen
und Verkleidungen

Verlangen Sie Offerte und Muster durch

MEYNADIER
M EyNADI ER & CIE-A-G - ZÜRICH

3905

Sofaen weiten unb bltfcten luftig cor fetten Käufern
«o Himmelsbläue, al§ bte SJlänner ber ffeber au§ allen

firR ^ freunbnadjbarlttfien Säubern jufammen«

nn s «
blauen (Saale beë 9Jtuftermeffegebäube§

fi» ®iöffnung§feier teilzunehmen. Sßir fetien In bem

ûflnim®®* gutes Dmen für ben Verlauf ber
roäljrenb ber nier fommenben SBodien.

ffinL t - fd gleld^ ju Slnfang beutli<§ feftgefteHt:

g j j
"beutet: • Sc^œeijetift^e iDobnungëauëftellung

m.w ÏÛ** rote jene berliner Scbnauje »orwifcig

<*u ®$fe t»aut 2lu§jMungen!
fiwm.ff Steile, ber ©ireffor ber Sdjweijer SJlu«

unb ißräftbent beê îuëfMungëîomiteeë, be-

grüßte junäd&ft In feiner Slnfpradje bie Vertreter ber
eibgenöfflfdjen unb tantonalen 93el)Srben, bte SSertreter
ber wirtfdjaftltdjjen gac^organifationen, bie anroefenben
Sluëftellet ber SBo^nungëauëfteHung, bie ißreffeoerireter,
bte »telen Sllitglteber ber einjelnen Kommifftonen unb
bie SRitarbeiter ber einjelnen ©ruppen. @r fle^t im
2Boï)nungëproblem eine ber widjtigften Sebenëfragen im
Kultur- unb SBirtfcïjaftëleben einer Station, bie com
bioibuum unb oom Staate gelöft werben müffen. 2lu§
ber retten Sifte ber Orunbfäfce, bie bem Stebner bei
ber 23orberettung unb ber ©urdjfüljrung ber SGBoba ri<§=

tunggebenb waren, feien nur bie widjtigften Eurj ange=

füljrt : ©te SluëfieÉung ift in enger änlejjnung an bie in

Nr. 2â Mnftr. Wwetz. Handw-Zeitung

i5siricbdoden in blut undLeder)
ebiseilie Zekobolt, 23 mm, 3 bis
ö m ianx.

kämmen
I,—II. tZuaiiMt, 25 mm, 4 und
S m Isnx. Liquidationspreise I

Ilk»,,»«
Solp (8ern,. s3720

MMMk
«vlàitt..lîutttt"

vorMßllclie» Linde- und àusMil-
m»Ieris> Mr alle twlidesrbeltea-
den Industrien, Werkstätten, lVlii-
oellabrlken, Lcdrelnereien etc.

>/, Kilo llose Lr. 4.—
l Kilo Lose Lr. 7.—

-uMxllci, Porto geg. «scbnabmo
Ilvl«i-t der «erstellet 1442

kAKSl 2.

Tu verkaufen
suß âdki'uoks
I 10 P8, mit
eisernem Sockel,
I Sandlsäg«, 9ll m^ sollen-
durclimesser,
l starke
Werner Werkrenßkksten, xroöe
ttodelbZnke bis 7 m l-Snxe,
xroöe Partie döirerne Lcbraub-
rvinxen u. Ls^onmödei u. a. m.

?.Dünkaupt, àiiiôi'iiieià
Mckerstr. 174, «Vi-ivi, 4. s38Sl

àtill liàngsmkt

^brsociit, In Zutem Zustande,
lu—>2 PZ, vvomöxlick «àdar.
vllerten unter Lbittre « 3VSZ
sn die Expedition.

kilillMIIIl
U? ^iui»ivr«ji, lsngjSkrlxer
7!^, weiter einer xröLeren
Ammerei, mit allen àrbeitsn ver-

Kàiation und

-à ^."ên bewandert, »iivlit
8t«II« in kau-

°âer suck Lsobureau.
nnsprliciie bescbeiden.
^»>en unter Lbittre St »»47â° die Expedition.

clîe billige, feerireie
5 pe?i s l - Dsclipsppe
iür öeclscbungen
uncl Verkleiclungen

VsrlsiigSti 5ie Offerts urict Cluster cturcli

à -^-cz- iLi-1

3905

Fahnen wehten und blitzten lustig vor hellen Häusern
"v Himmelsbläue, als die Männer der Feder aus allen

ktrk à freundnachbarltchen Ländern zusammen-

n» ì im blauen Saale des Mustermeffegebäudes

î^.
êr Eröffnungsfeier teilzunehmen. Wir sehen in dem

à Tage ein gutes Omen für den Verlauf der
Woba während der vier kommenden Wochen,

m»
5 -.te, ^ set gleich zu Anfang deutlich festgestellt:

Aal?i
beutet: > Schweizerische lvs hnungsausstellung

m-,«r nicht wie jene Berliner Schnauze vorwitzig
Archer Ochse baut Ausstellungen!

kterm.» Meile, der Direktor der Schweizer Mu-
îffe und Präsident des Ausstellungskomitees, be-

grüßte zunächst in seiner Ansprache die Vertreter der
eidgenössischen und kantonalen Behörden, die Vertreter
der wirtschaftlichen Fachorganisationen, die anwesenden
Aussteller der Wohnungsausstellung, die Pressevertreter,
die vielen Mitglieder der einzelnen Kommisstonen und
die Mitarbeiter der einzelnen Gruppen. Er steht im
Wohnungsproblem eine der wichtigsten Lebensfragen im
Kultur- und Wirtschaftsleben einer Nation, die vom In-
dividuum und vom Staate gelöst werden müssen. Aus
der reichen Liste der Grundsätze, die dem Redner bei
der Vorbereitung und der Durchführung der Woba rich-
tunggebend waren, seien nur die wichtigsten kurz ange-
führt: Die Ausstellung ist in enger Anlehnung an die in
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SJetradht faUenben roirtfdhaftlidhen unb beruflichen 33er=

bânbe organiser! roorben unb nadhbem btefe ihre 3«=
ftimmung gegeben batten. Stan ^telt ftdb fobann fttetig
an ein fdfjarf umriffeneS Sluëftellungëprogramm
Itcb bet Steteiltgung ber etnselnen gadfjgruppen. 3tUeê

Unnötige tourbe nadb SRögltdhfelt eliminiert. Stuf biefe
SBelfe beroahrte man ben ©baratter einer reinen ga<h-
auëfiellung. 3« ben toid^tigften SDterfmaten ber SBoba

gehört, baß fte smifdfjen SluSftellungScharafter unb ÜWeffe»

djaratter etnen beutltdfjen &rennungëftrich siebt. ®ie
SWeffe mill tn erfter State oerlaufen, bte StuSfteKung aber
foil bemonftrteren, belebten. ®te SBoba bofft beëljalb
auch otele Inregungen fût etnjelneë SBitfen tn ber 3«=
fünft geben s« fönnen, audb menn — roaë fitter ift —
nidbt alles 3uftimmung finbet. 3" ben bemerfenSroerten
©igenfcljaften ber SBoba gehört bann audb bie febr mäßige
SBeanfprudbung non 33unbeë= unb KantonS»®uboentionen.
3m SBergletdb jum großen Umfang ber StuëfteHung unb
tn 33erücfftdhtigung i|re§ hoben fultureHen SBerteS börfen
bie à fond geseidbneten Beträge non gr. 25,000.— (33unb)
unb gr. 50,000.— (Kanton 33afel«®tabt) als relatio be«

fdbetben besetdbnet merben. 3n fadhteçhnlfdher £tafi«ht
mürbe für bte SBoba als oberfteS fßrlnsip bie gorberung
nadb tppifdb fdbmetserifdber Qualitätsarbeit aufgefteßt,
audb auf bte ©efahr bin. baß ba unb bort burch 33er«

Sidbt auf StuSfteUungSbeteiligungen ©tanahmen oetloren
geben. ©nbltch fet als ©runbfaß unferer SBoba ber ge«

nannt, baß eS jtdb um eine moberne SluSfteHung banbelt,
bie neuseitlidbe SBobnbebörfniffe befrtebigt. ®o mürben
S- 33. ©tilmöbel sum comeheretn auSgefdbaltet. ®ie SBoba

offenbart baneben bie 33ebeutung ber gaftoren Sidbt, Suft
unb ©onne im SBohnungSroefen. Kurs fie orientiert über
baS ®b®nta „®aS neue SBobnen". ®ireftor SJlelle oer»
fdbmteg audb bte otelen ©«hrolerigfeiten unb fdbroeren
Spannungen ntdjjt, bte bei ber luffteUung unb bet ®urch»
füijrung beS Programms s« überrotnben maren. @r
glaubt tn ber einfeitigen Betonung entroeber beS fünft«
lerifdben ober beS mirtfdbaftltdben SRomenteS nodb lange
bie Utfadbe sablreidber Konfïifte su feben. 3" allem ge«

gefeilten ß«h bte bersettige mirtfdbaftitc^e ®epreffion unb
bte unltebfamen golgen etneS langbauernben ©tretfeS.
®er Stebner gab fobann etne furse flberftdbt über bte

©tuppen tn ber §aUenau8fteUung, ben SHöbelroettberoerb
ber SBoba, unb bte ©teblung ©gltfee, bte für fosial
fdbmädbere SJeoölferungSfchidhten oon 13 oerfdfjlebenen
Slrdbiteften erftellt morben ift. 3nnt ©«bluffe roünfchte'er
ber gegenroärtig in etnem fdbroeren Kampf ftebenben
fdbmeisetifdben SUiöbeltnbuftrte unb ihren oerroanbten
©eroerben etnen mirtfdbaftltdben unb fultureHen ©rfolg.
®te SBoba mödbte Kampfgenoffe fein.

Stach ihm ergriff ®r. ©broin Strub, ber fßrä«
jtbent beS fßreffefomiteeS baS SBort. ©r begrüßte suerft
feine Kollegen unb Kolleginnen unb empfahl ihnen nach
33eft«btigung ber Seiftungen ber SBoba unb ihrem Urteil
ihrer großen Seferfcfjaft in ber ©çbroels unb über bie

©rensen hinaus, baSjenige su oermitteln, maS bte SluS«

ftellung gibt unb su geben gebenfe. Steue &e«hnif unb
neue Sltaterialien haben anfänglich nur üble 33erroirtungen
in ber gorm geseitigt. ®te Slot beS KrtegeS unb ber
StadbfrlegSsett halfen uns, ben unnützen 33aHaft, mit
bem mir uns umgeben hatten, roegsuroerfen. ®asu fam
baS beredhtigte Setlangen, Sicht, Suft, ©onne unb Çggiene
allen unb nicht nur etnem fletnen beoorjugten Kretfe su«
teil merben ju laffen. ©o fehen mir auS ben fosialen
unb tedjnifchen SorauSfehungen langfam etne neue SBohn»
fultur entftehen, beten Slbflärung bte er fte SBohnungS«
auSfteHung auf fchmeisetifdhem SSoben btenen miß. SBir
foDen babei aßerbtagS nicht auf bem erforberltchen SJii»
ntmum flehen bletben unb unfere neue ©eßnnung auch
auf retchere ©eftaltungen anmenben. ®aS maren bte @e«

banfen, bte ber fßreffepräjibent näher ausführte. (Schltef,

lieh menbete er fidh nodh gegen bas tn lefcter 3eit oft auf,

getauchte Sorurteil, bie SBoba fei tebigltdfj etne SOtöbeb

auSfteflung tn größerem Stahmen. @r mar aber bet

feften überseugung, baß ber anfehtleßenbe Slunbgait§

burch bie fallen unb bte 33eft«htigung ber ©glifeefolottie

foldhe 33ebenlen serftreuen unb ben 33eroet8 erbringen

mürben, baß nämlich bte oorhanbenen SJtöbel nur boj«

ba ftnb, um ihre gunftton tn ber SBohnung unb im

einseinen Staume su oeranfehauttdhen.
Slnfchlteßenb an bte oon SJlufif angenehm umrahmte»

Sieben, folgte etn ïurser ©ang bur«h bie große, fehr ruhig

roirfenbe ^allenauSftellung, oon ber mit noch

fonberS berieten merben. ®ie überseugte aber fdfjon noi

einem aßgemetnen überblict, baß bte Sßetfpredhungen, bie

man uns über beren Qualität gemacht hatte, tetneärcet;

übertrlebeen maren. 3b* auSnahmSmetfe hoher ©tanb

rourbe oon jebern 33efu«her bemunbert.
Stun aber gtngS hinaus htnter ben Öahnbamm, jen=

feits beS 33abifdhen 33ahnhofeS, mo anfdhlteßenb an bte

oor etnem 3ahr für îinberreldhe gamilien erbaute SEBohn«

îolonte Sange ©tien, bte auch tu ben Stahmen ber fc
ftellung etnbesogen morben ift, nun bie auf bie SBoba

hin erfteflte ©iebelung ©glifee ft«h ßnbet. ®teum>

faßt mit ihren 13 oerfdjtebenen Çaupttppen inSgefawi

60 Käufer mit ca. 120 SBohnungen. ©in erfter Seil auf

etnem fdfjtnalen Sanbftretfen neben bem 33ahnbamm jelgt

33löcfe mit 4 Sppen oon breigefchofftger SJlletShauSbe'

bauung. ®er übrige Seil ber ©iebelung mit ben ®im

familienhäufern oerteilt fuh auf neun mettere 33aubI5ds

hinter bem S3ahnbamm. 0bf«hon bie etnselnen 33augrap>

pen oon ben jeroeiligen Slrdhiteften gans tnbioibueß burch*

gearbeitet ftnb unb bte Söfung ber 3u>ek ®tet= unb 33ier-

Simmerroohnungen — bte ®retsimmerroohnungen Aber-

mtegen an 8ohl f?bs — auf gans oerfdhtebeneti

SBegen erreicht ßnb, präfentteren ß«h boch fehr einh«it<

lt«he ©efamtbilber (bte SBitîung ift harmonifdher als bie

ber SBetßenhoffieblung tn Stuttgart, ber Slufroanb aller-

btngS auch befchelbener unb meniger problematifch). ®ie

©ruppen set0«u annähernb gleite 33auhöben. @ämtlic|t

Käufer ßnb mte tn ber SBohnfolonte Sange ©rlen mit

fachen, aber unbegehbaren ®äthern oerfehen. gcroeils

minbefienS etne SBohnung etneS jeben ®ppS mitb mäh'

renb ber SluSftellung möbliert gesetgt. @8 mirb eben«

falls ©aetje eines roeiteren SlrtilelS fetn, beS genaueren

über bie etnselnen Setftungen ber 9lr«hiteîten Bericht P

erftatten. ©in Urteil möchte ich «ach fo oberpdjlt<h«
33eßdhtigung, in ber fleh ©Inbrüde auch otnem

gadhmanne anhäufen unb oetmirren mußten, feineSmeg»

abgeben ; benn, rote ber alte Spruch eines metner greffe-

foHegen, etneS SlhetnlänberS aus bem SSaufadh lautet

„©aarbrücten Hegt am ©aareftranb, am Slheine Ober«

roefel, sum 33auen gehört befanntltdh 33erftanb, fritifteren

fann jeber ©fei." Sitte nicht vice versa!
Stach btefer etroaS ermübenben Slrbeit oerfammelte

man fidh JU f«hon etmaS oorgerüefter ©tunbe rotebet w

33lauen ©aale ber 93tuftermcffe, bieëmal sum SSanfeti

^ter liebte man oor allem bte mobernen, rationalifterten

Sieben, mooon nur einige furs berührt feien. Stad)^
®r. ©traub roleber eine gutgelaunte Semillfommnung et'

bracht hotte, fpradh SlegierungSrat ®r. SJliefchet«
roleS hauptfä«hft«h auf bte enormen ©dfjroterigfeitMi/ W

unter ben beseitigen Umftänben etner SluSfteßurtg w>jj

biefen SluSmaßen erroachfen mußten unb bebauerte« W

e§ honte nicht möglich H eine foldhe ©ctjau »l<

©dhmetserifdhe SBohnungëauSfteHung tn 33afel im

©tnflang mit ber Sluffaffung ber gansen ftäbtifdhety^
oölferung burdhsuführen. ©etne SBorte Hangen treffe«

unb fehr ernft, mte benn überhaupt bte ganse ®timmm

an btefem Sage, gans im ©egenfah s» anberen bergletfl®
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Betracht fallenden wirtschaftlichen und beruflichen Ver-
bände organisiert worden und nachdem diese ihre Zu-
ftimmung gegeben hatten. Man hielt sich sodann streng
an ein scharf umriffenes Ausstellungsprogramm Hinsicht-
ltch der Beteiligung der einzelnen Fachgruppen. Alles
Unnötige wurde nach Möglichkeit eliminiert. Auf diese

Weise bewahrte man den Charakter einer reinen Fach-
ausstellung. Zu den wichtigsten Merkmalen der Woba
gehört, daß sie zwischen Ausftellungscharakter und Messe-
charakter einen deutlichen Trennungsstrich zieht. Die
Messe will in erster Linie verkaufen, die Ausstellung aber
soll demonstrieren, belehren. Die Woba hofft deshalb
auch viele Anregungen für einzelnes Wirken in der Zu-
kunft geben zu können, auch wenn — was sicher ist —
nicht alles Zustimmung findet. Zu den bemerkenswerten
Eigenschaften der Woba gehört dann auch die sehr mäßige
Beanspruchung von Bundes- und Kantons-Subventionen.
Im Vergleich zum großen Umfang der Ausstellung und
in Berücksichtigung ihres hohen kulturellen Wertes dürfen
die à àà gezeichneten Beträge von Fr. 25,000.— (Bund)
und Fr. 50,000.— (Kanton Basel-Stadt) als relativ be-

scheiden bezeichnet werden. In fachtechnischer Hinsicht
wurde für die Woba als oberstes Prinzip die Forderung
nach typisch schweizerischer Qualitätsarbeit aufgestellt,
auch auf die Gefahr hin, daß da und dort durch Ver-
zicht auf Ausstellungsbeteiligungen Einnahmen verloren
gehen. Endlich sei als Grundsatz unserer Woba der ge-
nannt, daß es sich um eine moderne Ausstellung handelt,
die neuzeitliche Wohnbedürfniffe befriedigt. So wurden
z B. Stilmöbel zum vorneherein ausgeschaltet. Die Woba
offenbart daneben die Bedeutung der Faktoren Licht. Luft
und Sonne im Wohnungswesen. Kurz sie orientiert über
das Thema „Das neue Wohnen". Direktor Meile ver-
schwieg auch die vielen Schwierigkeiten und schweren
Spannungen nicht, die bei der Aufstellung und der Durch-
führung des Programms zu überwinden waren. Er
glaubt in der einseitigen Betonung entweder des künst-
lerischen oder des wirtschaftlichen Momentes noch lange
die Ursache zahlreicher Konflikte zu sehen. Zu allem ge-
gesellten sich die derzeitige wirtschaftliche Depression und
die unliebsamen Folgen eines langdauernden Streikes.
Der Redner gab sodann eine kurze Übersicht über die
Gruppen in der Hallenausstellung, den Möbelwettbewerb
der Woba, und die Siedlung Eglisee, die für sozial
schwächere Bevölkerungsschichten von 13 verschiedenen
Architekten erstellt worden ist. Zum Schlüsse wünschte'er
der gegenwärtig in einem schweren Kampf stehenden
schweizerischen Möbelindustrie und ihren verwandten
Gewerben einen wirtschaftlichen und kulturellen Erfolg.
Die Woba möchte Kampfgenosse sein.

Nach ihm ergriff Dr. Edwin Strub, der Prä-
stdent des Preflekomitees das Wort. Er begrüßte zuerst
seine Kollegen und Kolleginnen und empfahl ihnen nach
Besichtigung der Leistungen der Woba und ihrem Urteil
ihrer großen Leserschaft in der Schweiz und über die
Grenzen hinaus, dasjenige zu vermitteln, was die Aus-
ftellung gibt und zu geben gedenke. Neue Technik und
neue Materialien haben anfänglich nur üble Verwirrungen
in der Form gezeitigt. Die Not des Krieges und der
Nachkriegszeit halfen uns, den unnützen Ballast, mit
dem wir uns umgeben hatten, wegzuwerfen. Dazu kam
das berechtigte Verlangen, Licht, Luft, Tonne und Hygiene
allen und nicht nur einem kleinen bevorzugten Kreise zu-
teil werden zu lasten. So sehen wir aus den sozialen
und technischen Voraussetzungen langsam eine neue Wohn-
kultur entstehen, deren Abklärung die erste Wohnungs-
ausstellung auf schweizerischem Boden dienen will. Wir
sollen dabei allerdings nicht auf dem erforderlichen Mi-
ntmum stehen bleiben und unsere neue Gesinnung auch
auf reichere Gestaltungen anwenden. Das waren die Ge-

danken, die der Preffepräfident näher ausführte. EchH
lich wendete er sich noch gegen das in letzter Zeit oft aus

getauchte Vorurteil, die Woba sei lediglich eine Möbil-

ausstellung in größerem Rahmen. Er war aber dn

festen Überzeugung, daß der anschließende Rundgang
durch die Hallen und die Besichtigung der Egliseekàli
solche Bedenken zerstreuen und den Beweis erbringe»

würden, daß nämlich die vorhandenen Möbel nur dazu

da sind, um ihre Funktion in der Wohnung und in,

einzelnen Raume zu veranschaulichen.
Anschließend an die von Musik angenehm umrahmte»

Reden, folgte ein kurzer Gang durch die große, sehr rnhiz

wirkende Hallenausstellung, von der wir noch be-

sonders berichten werden. Sie überzeugte aber schon »ach

einem allgemeinen Überblick, daß die Versprechungen, die

man uns über deren Qualität gemacht hatte, keineswegs

übertriebeen waren. Ihr ausnahmsweise hoher Stand

wurde von jedem Besucher bewundert.
Nun aber gings hinaus hinter den Bahndamm, je»-

seits des Badischen Bahnhofes, wo anschließend an die

vor einem Jahr für kinderreiche Familien erbaute Wohn-

kolonie Lange Erlen, die auch in den Rahmen der AuS-

ftellung einbezogen worden ist, nun die auf die Wob»

hin erstellte Siedelung Eglisee sich findet. Sieum-

faßt mit ihren 13 verschiedenen Haupttypen insgesamt

60 Häuser mit ca. 120 Wohnungen. Ein erster Teil ms

einem schmalen Landstreifen neben dem Bahndamm zeigt

Blöcke mit 4 Typen von dreigeschossiger Mietshaus^-
bauung. Der übrige Teil der Siedelung mit den Et»-

familienhäusern verteilt sich auf neun wettere BaubM
hinter dem Bahndamm. Obschon die einzelnen Baugrup-

pen von den jeweiligen Architekten ganz individuell durch

gearbeitet sind und die Lösung der Zwei-, Drei- und Vier

zimmerwohnungen — die Dreizimmerwohnungen über-

Wiegen an Zahl sehr stark — auf ganz verschiedene»

Wegen erreicht sind, präsentieren sich doch sehr einhett-

ltche Gesamtbilder (die Wirkung ist harmonischer als die

der Weißenhofstedlung in Stuttgart, der Aufwand aller

dings auch bescheidener und weniger problematisch). Die

Gruppen zeigen annähernd gleiche Bauhöhen. Sämtlich
Häuser find wie in der Wohnkolonie Lange Erlen mit

flachen, aber unbegehbaren Dächern versehen. Jeweils

mindestens eine Wohnung eines jeden Typs wird wâh

rend der Ausstellung möbliert gezeigt. Es wird eben-

falls Sache eines weiteren Artikels sein, des genauere»

über die einzelnen Leistungen der Architekten Bericht z«

erstatten. Gin Urteil möchte ich nach so oberflächlicher

Besichtigung, in der sich die Eindrücke auch bei einem

Fachmanne anhäufen und verwirren mußten, keineswegs

abgeben; denn, wie der alte Spruch eines metner Presse-

kollegen, eines Rheinländers aus dem Baufach lautet

„Saarbrücken liegt am Saarestrand, am Rheine Ober-

wesel, zum Bauen gehört bekanntlich Verstand, kritisiere»

kann jeder Esel." Bitte nicht viee versa!
Nach dieser etwas ermüdenden Arbeit versammelte

man sich zu schon etwas vorgerückter Stunde wieder im

Blauen Saale der Mustermesse, diesmal zum Bankett

Hier liebte man vor allem die modernen, rationalisierte»

Reden, wovon nur einige kurz berührt seien. Nachdem

Dr. Sträub wieder eine gutgelaunte Bewillkommnung ev

bracht hatte, sprach Regierungsrat Dr. Mi es cher. El

wies hauptsächlich auf die enormen Schwierigketten,
«><

unter den derzeitigen Umständen einer Ausstellung oo«

diesen Ausmaßen erwachsen mußten und bedauerte, «
es heute nicht möglich sei, eine solche Schau wie

Schweizerische Wohnungsausstellung in Basel im vom»

Einklang mit der Auffassung der ganzen städtischen^
völkerung durchzuführen. Seine Worte klangen treffe«

und sehr ernst, wie denn überhaupt die ganze Stimmt
an diesem Tage, ganz im Gegensatz zu anderen dergleW
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SSetanftaltungen, bte oft mit äuSgelaffenhett enbigen,
mehr mit bem Siel nach ernfter bebeututtgSooHer Arbeit
gerietet mat. ÇaDenar^iteît Siräßle gebaute ber In aller
igtiHe mitmitfenben Kräfte. — Stehen ben anbeten ein»

gefreuten fjenifd^en ©arbtetungen befah man ftd) auch
ben neuen aBetïbunbftlm, bet biet mährenb ber ganzen
$auer bet 3tu§ftettung über bte ßeinmanb läuft.

©en fpäteren Seil beS SacbmittageS benu^te man
ju einet 2Iutorunbfahrt bureb bie Stabt, mobei
man jemetlS ben neueften 93aufdl)öpfungen einen furzen
SefudÉ) abftattete. UnterroegS mutbe ju feinet unb unfetet
allgemeinen gratbe auch bet zufällig beS 3BegeS fom=
menbe „@tji", bie beliebte Stefeugeftalt beS @rzh«zog8
oon Oesterreich, als ©aft ber ftbroetjerifeben greffe auf-
genommen.

9ta<b ®urdEjquerung ber großen Kolonie fpitSbruttnen
machte man bei bem im Stobbau begriffenen ©arten»
bab ©glifee einen etften galt. §ter entftebt inmitten
roalbreieber Umgebung ein Sab mit bret Safftnë, etnem

füllen fût Sdbœimmer oon 50 x 20 m gläcbe unb
einer Siefe oon 1,75—4,65 m, etnem Safjtn für Siebt»
fdjroimmet oon berfelben ©runbflätbe unb 0,60—1,20 m
Jiefe unb etnem grauenbafjin 10 x 70 m. SlngS um
bie SafftaS läuft eine gußroafebrtnne oon 2 m Srette
unb 30 cm ïtefe. ®aS SBaffer foH ber SGBlefe entnom»
men, gefiltert, chloriert unb mittelft etneS 3ufaße8 oon
Kupfer oon SUgen freigebalten toetben. ®a8 ©elänbe
mißt 32,000 m' unb ftebt im Serhältnis jur SBaffer»
fWdje mie ungefähr 10:1. ©ine ©ribflne oermag 2000
ißerfonen ju faffen. Sin Umfleibepläben, Käft^en unb
Sabinen ift mit etner majimalen Sefudjerjabl oon 4400
fetfonen geregnet. Sprungturm, Kampfbahnen unb Se-
ftaurant follen nicht fehlen. Koftenpunît oorauSfccbtltcb
ffr. 1,630,000.—

Qroe'te Station nach einet gahrt übet Stieben: @ot»
teSacier §örnlt. lucb biefeS gemaltige ffiesf, baS
mit einem lufmanb oon 11 SOtiüionen granfen errietet
œirb, befinbet fieb !aum übet ben Stobbaujuftanb hin«
auä. @8 ^attbelt fi<b bte* in ber ^auptfadje um jmei
(anggeftredte, paralleloetlaufenbe fpaUettgebäube, ein Ka»
peüenbauS unb ein Seicbenbauë mit Krematorium (unb
bret Dfen). ®ie SerroaltungSgebäube am guße ber an'
fieigenben Inlage befinben jicf) noeb ganz im Südftanb,
mäbwnb bie gärtnerifeben Anlagen metft f«bon einen
bûBfcben SSBuebS jeigen. Sie follen zum Seil ju einem
SEBalbfrtebbof geftaltet merben, mobei bte betriebe natür»
üb« roalbige Umgebung beS ©renjacber £orne8 mit ihm
ju einer ©tnbelt oetfdbmoljen mürbe. 33tan legte ba=

pifdjen für engjufammenltegenbe ©räber SBalbfammern
oon 180 x 250 m an, bte bann jemeilS roiebet einbeit'
übe Seflanpng erhalten. Selbftoerftänblicb foH aueb bie

©rabftetnböbe etmaS normtert merben. Son etner be--

"tönenben 30 m breiten horizontalen SBalbfcbnetfe ge=

rte^man einen berrlidhen Slid über baS SBetcbbilb ber

8ln roeiterer Sefudb galt bem £aufe für aHetnfte»

TOegrauen, bem „Seuen Singer", einem oon ber
-Basier grauenzentrale erbauten ©emetnfcbaftShauS in

enflelettbau. £>ter retben fieb on ©ängen in etnem
«stafelbau 21 teebntfeb oorjüglieb auSgeftaltete ©im,
omel« unb ©reizimmermohnungen in 3 ©efdjoffen an»

^ber. Qebe Sßobnung bejit}t etne eigene befebeibene
ein eigenes Sab unb einen Slbort an einem ïleinen

upbof. ©emetnfcbaftltcbe, größere Stäume befinben fidb

®ef«bofi. ®aS ©anze, oorzüglicb öfonomifcb ge=
Pltet, hält fieb iu angenehmer, frifeber garbengebung.

r '»»ei roeitere neuzettliebe Sauroerfe baflerifeber
MÜgiger Unternehmungen mürben ben Sreffeoertretern

Wf f^igung geboten, nämtieb bie ©ro^marlt»
"Ue mit ihrer einzigartigen gemaltigen KuppelEonfiruf=

tion unb ber fatrale Sau mobernfter gormengebung, bte
îatbolifebe Slntoniuëfirebe, bie fdfjon nor zmeieinbalb
fahren gebaut, erft fürzlieb ihren ooüftänbigen, farbigen
©laSfenfterfdfjmud erhalten bat. ®te beiben zulegt ge-
nannten Saumetfe hoben tn biefem Slatte anläßtieb
ihrer ©ntftebung ihre auSfübrliebe Sefpreebung erfahren,
fobafj an biefer Stelle nun umfomebr barauf oerziebtet
merben batf.

©ine feböne abenbliebe gahrt auf fleinbaflerifebet
Seite bent Sthetn entlang befeblojj mit einer fpäten
Sefper im alten Sorf ber Solitübe, mo fieb oon ben
180 Qournaliften ber Sagung no<bmat8 ca. 100 Sreu>
ergebene zufammenfanben, ben offiziellen luftaft zurSCBoba.

(8tü.)

®er ©aft int mobetnen |>eim. (©ingef.) ailles Se»
präfentatioe ift ber mobernen SBohnung genommen. ®aS
pagt ftdh für gürftenhöfe, unb fie gehören ber Sergangen»
hett an, heißt eS. So ift aueb auf ben ©aft im ^eim
nicht mehr ber bisherige große Sebadfjt genommen.

9GBit müffen unS immer mteber zurufen, baß mir
nicht mehr möglicbft gut mohnen, um uns bamit brüften
ZU fönnen, fonbern um für un§ felbft etn mohnlidheS,
gutetngerichteteS §eim zu befthen. 3in"uer, bie „SalonS"
heißen unb beren genfterläben nur geöffnet merben,
mä|renbbem man ben Staub oon ben SJlöbeln faugt,
gibt eS nicht mehr, eS fei benn in etnem Çaufe, beffen
Seroohner eS ftcb leiften fönnen, über bas Sotroenbige
hinaus über repräfentatioe Säume z« oerfügen.

So hat auch baS ©aftzimmer beS bürgerlichen unb
fletnbürgerlicben ^aufeS eine ©tnfebränfung erfahren.
SBo eS auSnahmSmetfe noch tatfäcblidh als foldheS cor«
hanben ift, ßnben mir eS tn ber gotrn eines Ueinen
ScbfofztmmerS mit einer Settottomane, bamit fieb ber
©aft auch tagsüber nach Selieben in feinen Saum zu»

rüdziehen fann. gn ben meiften gälten roirb aber aus
einem SBohnraum heraus bei Sebarf etn ©aftzimmer
fonftruiert, benn baS fei oorauSgefeßt: ®er ©aft oon
heute unb oon morgen muß ber gamilie nahe genug
jtehen, um fieb i^r oollenbS anfcbließen zu fönnen. gür

O. RMeyer» Ä Ci«>p Solothurn
üSaschinenfabpife für

Francis-

Minen
Pelfonfurbin®

Spiralturbine
Hoelidruckturbinen

1 —J für «leklr. Beieuohlungen.

Turbinen-Anlagen guMgaflibrti

Heenaner & Co. Aaraa. Feitknecht & Co. Twann. Bnrras Tabakfabrik
Bonconrt. Tuchfabrik Langendorf. Gerber, Gerberei Langnau. Elektra
Kied-Brig. Huber & Cie., Marmorsäge Zofingen.

In folgenden Sftgen : Marti Lyss. Bächtold Schleitheim. Baumann Not-
biisli (Toggenburg). Burkhard Matzendorf. Egger Lotzwil. Frntiger
Steffisburg. Graf Oberkulm. Pfäffli Obergerlafingen. Räber Gebr. Leng-
nan (Aargau). Sutter Ittingen. Steiner Ettiswil (Luzern). Strub
Läufelfingen.
In folgenden Mfihlen: Christen Lyss. Aeby Kirehberg. Fischer Buttis-
holz Frey Oberendingen. Haab Wädenswil. Lanzrein Oberdiessbach.

Leibnndgnt Langnau i. E. Sallin Villars St. Pierre. Sommer Oberbnrg.
Schneider Bätterkinden. Schenk Mett b. Biel n. y. a. m.

Jllnstr. fchweiz. Hauvw. Zeitung („Meisterblatt") 2SS

Veranstaltungen, die oft mit Ausgelassenheit endigen,
mehr mit dem Ziel nach ernster bedeutungsvoller Arbeit
gerichtet war. Hallenarchitekt Sträßle gedachte der in aller
Stille mitwirkenden Kräfte. — Neben den anderen ein-
gestreuten szenischen Darbietungen besah man sich auch
den neuen Werkbundfilm, der hier während der ganzen
Dauer der Ausstellung über die Leinwand läuft.

Den späteren Teil des Nachmittages benutzte man
zu einer Autorundfahrt durch die Stadt, wobei
man jeweils den neuesten Bauschöpfungen einen kurzen
Besuch abstattete. Unterwegs wurde zu seiner und unserer
allgemeinen Freude auch der zufällig des Weges kom-
mende „Erzi", die beliebte Riesengestalt des Erzherzogs
von Oesterreich, als Gast der schweizerischen Presse auf-
genommen.

Nach Durchquerung der großen Kolonie Hirsbrunnen
machte man bei dem im Rohbau begriffenen Garten-
bad Eglisee einen ersten Halt. Hier entsteht inmitten
waldreicher Umgebung ein Bad mit drei Basfins, einem
solchen für Schwimmer von 50 x 20 m Fläche und
einer Tiefe von 1,75—4,65 m, einem Basfin für Nicht-
schwimmer von derselben Grundfläche und 0,60—1,20 m
Tiefe und einem Frauenbasstn 10 x 70 m. Rings um
die Basfins läuft eine Fußwaschrtnne von 2 m Breite
und 30 em Tiefe. Das Wasser soll der Wiese entnom-
men, gefiltert, chloriert und mittelst eines Zusatzes von
Kupfer von Algen freigehalten werden. Das Gelände
mißt 32,000 m' und steht im Verhältnis zur Wasser-
fläche wie ungefähr 10:1. Eine Tribüne vermag 2000
Personen zu fassen. An Umkleideplätzen, Kästchen und
Kabinen ist mit einer maximalen Besucherzahl von 4400
Personen gerechnet. Sprungturm. Kampfbahnen und Re-
staurant sollen nicht fehlen. Kostenpunkt voraussichtlich
Fr. 1.630,000.-

Zweite Station nach einer Fahrt über Riehen: Got-
tesacker Hörnli. Auch dieses gewaltige Werk, das
mit einem Aufwand von 11 Millionen Franken errichtet
wird, befindet sich kaum über den Rohbauzustand hin-
aus. Es handelt sich hier in der Hauptsache um zwei
langgestreckte, parallelverlaufende Hallengebäude, ein Ka-
pellenhaus und ein Letchenhaus mit Krematorium (und
drei Ofen). Die Verwaltungsgebäude am Fuße der an-
steigenden Anlage befinden sich noch ganz im Rückstand,
während die gärtnerischen Anlagen meist schon einen
hübschen Wuchs zeigen. Sie sollen zum Teil zu einem
Waldfrtedhof gestaltet werden, wobei die herrliche natür-
liche waldige Umgebung des Grenzacher Hornes mit ihm
zu einer Einheit verschmolzen würde. Man legte da-
zwischen für engzusammenltegende Gräber Waldkammern
von 180 x 250 m an, die dann jeweils wieder einheit-
liche Beflanzung erhalten. Selbstverständlich soll auch die

Grabsteinhöhe etwas normiert werden. Von einer be-
krönenden 3V m breiten horizontalen Waldschneise ge-
nießt man einen herrlichen Blick über das Weichbild der
Stadt.

Ein weiterer Besuch galt dem Hause für alleinste-
hende Frauen, dem «Neuen Singer", einem von der
-oasler Frauenzentrale erbauten Gemetnschaftshaus in

enskelettbau. Hier reihen sich an Gängen in einem
Winkelbau 21 technisch vorzüglich ausgestaltete Ein-,
Zwei- und Dreizimmerwohnungen in 3 Geschossen an-
gander. Jede Wohnung befitzt eine eigene bescheidene
We. ein eigenes Bad und einen Abort an einem kleinen
uchthof. Gemeinschaftliche, größere Räume befinden sich

^Erdgeschoß. Das Ganze, vorzüglich ökonomisch ge-
Mkt, hält sich in angenehmer, frischer Farbengebung.

.-"och zwei weitere neuzeitliche Bauwerke baslerischer
Mgiger Unternehmungen wurden den Pressevertretern

^Besichtigung geboten, nämlich die Großmarkt-
^Ue mit ihrer einzigartigen gewaltigen Kuppelkonstruk-

tion und der sakrale Bau modernster Formengebung, die
katholische Antoniuskirche, die schon vor zweieinhalb
Jahren gebaut, erst kürzlich ihren vollständigen, farbigen
Glasfensterschmuck erhalten hat. Die beiden zuletzt ge-
nannten Bauwerke haben in diesem Blatte anläßlich
ihrer Entstehung ihre ausführliche Besprechung erfahren,
sodaß an dieser Stelle nun umsomehr darauf verzichtet
werden darf.

Eine schöne abendliche Fahrt auf kleinbaslerischer
Seite dem Rhein entlang beschloß mit einer späten
Vesper im alten Park der Tolilüde, wo sich von den
180 Journalisten der Tagung nochmals ca. 100 Treu-
ergebene zusammenfanden, den offiziellen Auftakt zur Woba.

(Rü.)

Der Gast im modernen Heim. (Etnges.) Alles Re-
präsentative ist der modernen Wohnung genommen. Das
paßt sich für Fürstenhöfe, und fie gehören der Vergangen-
heit an, heißt es. So ist auch auf den Gast im Heim
nicht mehr der bisherige große Bedacht genommen.

Wir müssen uns immer wieder zurufen, daß wir
nicht mehr möglichst gut wohnen, um uns damit brüsten
zu können, sondern um für uns selbst ein wohnliches,
guteingerichtetes Heim zu besitzen. Zimmer, die „Salons"
heißen und deren Fensterläden nur geöffnet werden,
währenddem man den Staub von den Möbeln saugt,
gibt es nicht mehr, es sei denn in einem Hause, dessen

Bewohner es sich leisten können, über das Notwendige
hinaus über repräsentative Räume zu verfügen.

So hat auch das Gastzimmer des bürgerlichen und
kleinbürgerlichen Hauses eine Einschränkung erfahren.
Wo es ausnahmsweise noch tatsächlich als solches vor-
Handen ist. finden wir es in der Form eines kleinen
Schlafzimmers mit einer Bettottomane, damit sich der
Gast auch tagsüber nach Belieben in seinen Raum zu-
rückziehen kann. In den meisten Fällen wird aber aus
einem Wohnraum heraus bei Bedarf ein Gastzimmer
konstruiert, denn das sei vorausgesetzt: Der Gast von
heute und von morgen muß der Familie nahe genug
stehen, um sich ihr vollends anschließen zu können. Für
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